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PRAXIS CHECK
Der Weg zu 100% Erneuerbaren 

Energien in der Wärmeversorgung
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Vielen Dank für Ihre Themenwünsche 

Wärmeversorgung im 

Bestand

Umsetzung im urbanen Bestand

Vorgehen und Kosten energetische Sanierung im 

städtischen Bestand von Mehrfamilienhäusern

Praxisbeispiele und wirtschaftliche Lösungswege für 

100% Erneuerbare Energien in der Wärme 

Umsetzung von Nahwärmenetzen in älteren 

Bestandsgebieten 

Fördermittel

Trinkwarmwasserversorgung

Vorgehen und Fördermittel für 

Wohnungseigentümergemeinschaften

Integration in den Planungsprozess

Geothermie

Mieterstrom

Versorgung von Neubauwohnvorhaben mit 

KFN EH 40 Qualitätssiegel 
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Praxisbeispiele und Lösungswege: Wie gelingt die Umsetzung 

von 100% Erneuerbaren Energien in der Wärmeversorgung in 

verschiedenen Wohnszenarien im Neubau und Bestand

Integration von PV-Mieterstrom und Elektromobilität:

Möglichkeiten und Vorteile der Einbindung

Fördermittel und Unterstützung: Überblick über verfügbare 

Fördermittel und finanzielle Unterstützungsmöglichkeiten

Langfristige Vorteile von 100% Erneuerbarer Energie

naturstrom AG
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naturstrom ist nachhaltiger Energieanbieter der ersten Stunde

Überblick

Auszeichnungen (Auswahl)

Å Pionier der Energiewende seit 1998

Å 15 Standorte, 500 Mitarbeitende

Å Mehr als 300.000 Ökostrom und Biogas-Kund:innen

Å 350 Wind-, PV- und Biogasprojekte

Å 70 Mieterstrom-Projekte

Å 30 dezentrale Wärmeprojekte

Å 737 Mio. Euro Umsatz in 2022

Å Contracting Award 2024 (e&m und vedec), 1 Platz

Å pv magazine Award 2024, Kategorie spotlight

Å Beliebtester Stromanbieter 2024, 1.Platz

Å ÖKO-TEST 2022, sehr gut

Å Energiewende-Award-Sieger 2021, Kategorie Strom

naturstrom AG
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NATURSTROM

ist ein Gütesiegel 

für Nachhaltigkeit 

mit dem unsere 

Partner:innen 

gerne werben

naturstrom ist seit mehr als

25 Jahren Pionier

Å 1998 von 17 Mitgliedern aus Umwelt-

und Erneuerbaren-Energie-Verbänden 

gegründet

Å Gemeinsam mit unseren Kund:innen

treiben wir eine saubere, sichere und 

wirtschaftliche Energieversorgung

voran

Å Unser Anspruch: 100% Erneuerbare 

Energien von der regionalen Erzeugung

bis zur lokalen Versorgung
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Nahwärmenetz Bechstedt
Hand in Hand mit der Energiegenossenschaft 

Bechstedt e.G.

Praxisbeispiel:

naturstrom AG6

Highlights

ÅNachhaltige, dezentrale Wärmeversorgung dank Bürger:innenbeteiligung

ÅNahwärmenetz inklusive angeschlossene Haushalte im Besitz der 

Energiegenossenschaft

ÅRessourcenschonender Einsatz von Landschaftspflegematerial, Restholz von 

Straßenrändern oder Bachläufen

ÅDie Gemeinde Bechstedt wurde 2014 vom Bundesministerium für 

Landwirtschaft und Ernªhrung als ĂBioenergiedorfñ ausgezeichnet

ÅInbetriebnahme der Heizzentrale: 2012

Anschlüsse: 29

Trassenlänge: 1,1 km

Wärmebedarf: circa 600.000 kWh

Heiztechnik: 

Holzvergaser BHKW mit 100 

kWth und 45 kWel (Grundlast)

Biomassekessel KÖB mit 400 

kW (Mittel- und Spitzenlast)

Jährlich vermiedener

CO2-Ausstoß: 
187.200 kg

Betreibergesellschaft 

Energiezentrale:
NatCon Nordbayern GmbH

Betreibergesellschaft 

Netz:

Energiegenossenschaft 

Bechstedt e.G.
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Nahwärmenetz Moosach
Ausgezeichnete regenerative Wärmeversorgung

Praxisbeispiel:

naturstrom AG7

Highlights

ÅEffiziente Wärmeversorgung durch die innovative Kombination von 

Biomasse und Solarthermie

ÅZweitgrößte in ein Nahwärmenetz eingebundene Freiflächen-

Solarthermieanlage Bayerns

ÅAusgezeichnet durch den Landkreis Ebersberg mit dem Energiepreis für 

vorbildliches Klimaschutzengagement

ÅMit Ăwarming stripesñ gestaltete Energiezentrale, um auf die bayerischen 
Klimaveränderungen aufmerksam machen

ÅInbetriebnahme der Heizzentrale: 2018

©VIESSMANN/Enno Friedrich

Anschlüsse: 70

Jährlicher Wärmebedarf: 2.300 MWh

Heiztechnik: 

3 Biomassekessel: 

1 x 390 kW, 2 x 530 kW

Brennstoff Holz stammt aus 

einem Radius von max. 40 km

1.067 m² große Freiflächen-

Solarthermieanlage

100 m³ großer Pufferspeicher

Jährlich vermiedener CO2

Ausstoß: 
rund 955 t CO2

Betreibergesellschaft:
NatCon Südbayern 

GmbH & Co. KG
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Aktuelles Pilot-Vorhaben: 

Strombasierte Wärmeversorgung für ländliche Kommunen
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Heizzentrale

Abwasserkanal

Die Gesetze geben einen klaren Handlungsauftrag für eine 

erneuerbare Wärmeversorgung im Neubau und Bestand

9

Deutsches Klimaschutzgesetz 

Klimaneutralität bis 2045

Gebäudeenergiegesetz (GEG)

Å 65% erneuerbare Wärme im Neubau

in der Wärmeversorgung seit  01.01.2024, 

Å 65 % erneuerbare Wärme im Bestand, sobald die 

Kommunale Wärmeplanung vorliegt (Großstädte 

bis 2026, kleinere Kommunen bis 2028)

Å 100% erneuerbare Energie in allen Heizungen

ab 2045 (in 21 Jahren!)
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Heizzentrale

Abwasserkanal

Die Kommunale Wärmeplanung zeigt den Weg zu 100% 

Erneuerbaren Energien in Städten und Gemeinden

10

Å Wärmeplanungsgesetz (WPG) ist zum 

01.01.2024 in Kraft getreten, Pflicht der 

Kommunen zur Wärmeplanung

Å Ziel: Orientierung für Bürger:innen, ob ihr Haus 

oder ihre Wohnung absehbar an ein Wärmenetz 

angeschlossen wird

Pflichtanteil EE an der Wärmeversorgung

Heizungstausch 

in einem Bestandsgebäude

65 % 

ab spät. 30.06.2026 große Kommunen, 

ab spät. 30.06.2028 kleine Kommunen

Grundlage: GEG

Bestand belassen, 

kein Heizungstausch

30% ab 2030 

Grundlage: WPG

Bestand belassen, 

kein Heizungstausch

80 % ab 2040 

Grundlage: WPG
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EU-Richtlinie Energy Performance of Buildings 

Directive (EPBD) von April 2024

Å Bis April 2026 Umsetzung auf nationaler Ebene

Å Bis 2030 alle Neubauten Nullemissionsgebäude, 

bis 2028 öffentliche Gebäude, 

bis 2050 Bestandsgebäude

Å Mitgliedstaaten sollen die Errichtung von 

Solaranlagen bis Ende 2029 auf allen neuen 

Wohngebäuden sicherstellen

Å Ab 2025 sind keine finanziellen Anreize mehr für die 

Installation von fossil betriebenen Heizkesseln 

zulässig

Die EU gibt mit der EPBD den Takt vor:

Vorgaben werden zunehmen
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Strombasierte Wärmelösungen sind klarer Trend bei der Quartiers-

entwicklung im Neubau und bei der Dekarbonisierung im Bestand 

Flusswasser

Abfälle aus Biomasse

Sonne

Abwasser

Erdwärme

Luft

Gewerbe-Abwärme
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Wie lässt sich eine 100% erneuerbare 

Wärmeversorgung im Neubau und im 

Bestand umsetzen?

Die entscheidende Frage:
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Å Hohe Anfangsinvestitionen 

Å Komplexe Planung

Å Flächenbedarf

Å Regulierungen

Å Unterschiedliche 

Gebäudebeschaffenheit im Bestand 

Å Betriebsunterbrechungen und 

Bewohnerakzeptanz im Bestand

Auf dem Weg zu 100% Erneuerbaren Energien in 

der Wärme gibt es viele Herausforderungen
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Der Weg zu 100% Erneuerbaren Energien in der 

Wärmeversorgung

Å Energiebedarf

Å Plausibilisierung der 

Energiekennzahlen

Å Impulse für

Trinkwarmwasser

Å Sanierungsumfang

Bedarfsklärung und 

Bestandsaufnahme

1

Wirtschaftlichkeits-

berechnung

Å Investitionskosten 

getrennt für 

Komponenten

Å Betriebskosten

Å Energiepreise

Å Sensitivität für 

Preisentwicklungen

5

Untersuchung 

Versorgungsvarianten

3

Å Funktionsfähiges 

Technikonzept inkl. 

Integration in 

Nutzungseinheit

Å 2-3 Varianten der 

Versorgung auswählen

Å Akteure / Stakeholder / 

Wärmeabnehmer 

einbinden

Å Transparente 

Kommunikation

Nachhaltigkeits-

bewertung

Å Klimaschutz / 

Treibhausgase

Å Umweltwirkungen

Å Flächen 

Å Geothermie: Betrieb 

bewerten

CO2

6

Erstellung

Energiebilanz

Å Energiebilanz 

bezogen auf 

Nutzungseinheit

Å Nutzenergien für 

Heizung, Warm-

wasser, Haushalt, 

Mobilität

Å Eigenstromerzeugung

Å Wirkungsgrade / 

Technik beachten

4

Potenzial-

ermittlung

Å Welche Ressourcen

stehen zur Verfügung?

Å Abwasser

Å Geothermie

Å Luft

Å Abwärme

Å Flächen

Å EE-Strom

2
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Der Weg zu 100% Erneuerbaren Energien in der 

Wärmeversorgung

Entscheidung 

Variante

Å Entscheidung 

durch wen?

Å Wer muss 

beteiligt sein?

Å Entscheidung 

vorbereiten

Å Entscheiden, 

nicht vertagen

7

Planung

Å LP 1 Grundlagenermittlung

Å LP 2 Vorplanung

Å LP 3 Entwurfsplanung

Å LP 4 Genehmigungsplanung

Å LP 5 Ausführungsplanung

Å LP 6 Vorbereitung der Vergabe

Å LP 7 Mitwirkung bei der Vergabe

Å Abstimmung im Planungsteam/ 

Abstimmung Schnittstellen

8

Betrieb

Å Regelbetrieb

Å Über 10 / 15 / 20 

Jahre

Å Preisentwicklung

Å Monitoring

Å Zusammenspiel der 

Akteure

11

Bau 

Å Betreuung der 

Baustelle

Å Sicherstellung 

der Umsetzung 

der Konzeptidee

Å Fortschreibung 

der Parameter

9

Inbetriebnahme 

und Einfahrphase

Å Bewusster Prozess

Å Betriebsphasen

geplant anfahren

Å Parameter einstellen, 

beobachten, optimieren 

und monitoren

Å Erfolgskontrolle

Å Kommunikation

10

Rückbau/

Neuinvestition

Å Vor Ende Betriebs-

phase Konzept für 

Weiterbetrieb

Å Klimaneutralität 

und Zeitachse 

beachten

Å Neue Versorgung 

etablieren

Å Neustart des 

Zyklus

12
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Bereitung von Trinkwarmwasser: Wieviel Energie ist nötig?

Grafik aus: Umweltbundesamt 2023

Grafik aus: BBSR-WW in Wohngebäuden

Wärme für TWW und Verteilverluste ermitteln 

und unabhängig von Nutzenden berechnen

Bedeutung des Trinkwarmwasser (TWW)-

Anteils am Wärmebedarf steigt

https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/11850/publikationen/factsheet_trinkwarmwasserkonzepte.pdf
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/bbsr-online/2017/bbsr-online-17-2017-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=1
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Legionellenproblematik und Energieeffizienz in 

Niedertemperatur-Netzen: Varianten Trinkwassererwärmung

Variante 1

Zentrale Trinkwasser-

stationen mit Speichern 

ÅSpeicher- und 

Zirkulationsverluste

ÅHohe Temperaturen 

lassen sich mit  

Wärmepumpen nicht 

gut vereinbaren

Variante 2

Zentrale Pufferspeicher 

mit Frischwasser-

stationen

ÅZirkulationsverluste 

ÅHoher Platzbedarf

ÅTemperaturen nicht 

optimal für WP-

Betrieb

Variante 3

Dezentrale Trinkwasser-

stationen mit Boilern

ÅHoher Platzbedarf

ÅSpeicherverluste

Variante 4

Durchlauferhitzer

Hoher Primärenergie-

verbrauch

Hohe Anschluss-

leistung elektrisch 

(bis zu 11-22 kW pro 

Wohnung)

Variante 5

Dezentrale Wohnungs-

stationen und elektrische 

Nacherhitzung 

ÅVariante mit höchster 

Effizienz für 

Wärmepumpen

ÅElektrische Nach-

erhitzung für Komfort
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Trinkwarmwasserbereitung ïAuf die Details kommt es an

Quelle: Eigene Darstellung naturstrom, beispielhaft aus einer Projektierung Mehrfamilienhaus mit 

Mietwohnungen

Trinkwasser-

Solltemperatur?

Zirkulationsverluste
Temperatur über 

Wärmetauscher

Wärmepumpe ï

Vorlauf-Soll im 

Winter

é im Sommer
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Das Konzept der Sektorenkopplung (exemplarisch)

naturstrom AG

Pufferspeicher

TWWHeizung

Wohnungs-

station

PV-Anlage

S
tr

o
m

n
e

tz

LadeinfrastrukturMieterstrom

z.B. Außenluft 

oder Abwasser

Wärmepumpe

Schnitt-

stelle

Überschuss
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Drei Beispiele aus der Praxis

22

Bestandsquartier STADTRAND Bestandsquartier URBAN Neubauquartier URBAN 

© Picksells naturstrom AG
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Neubauquartier URBAN

Bild: © Picksells



11,90 11,90

naturstrom AG24 naturstrom AG

Heizzentrale
Abwasserkanal

Bild: © HH VISION

Praxisbeispiel:

Quartier LÜCK, KölnWärme Photovoltaik E-Mobilität

Å 4 Gebäude mit 216 Wohneinheiten und einer Kita

Å Neubau nach Effizienzhaus Standard 55

Å Wohnungseigentümergemeinschaft und sozialer 

Wohnungsbau (67 geförderte Wohnungen) 

Å Nettogrundfläche: 16.850 m² 

Å Wärmebedarf 660 Megawattstunden pro Jahr 

Å Wärmequelle städtische Abwasserwärme

Wärmetauscher im Kanal, angebunden an 

Heizzentrale, PtH Anlage, Pufferspeicher

Å Wohnungsstationen mit ELT-Booster für 

Trinkwarmwasser zur Verringerung der 

Vorlauftemperaturen

Å Geplante Inbetriebnahme 2024
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Quartier LÜCK

Wärme aus Abwasserwärme und Strom
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Quartier LÜCK, April 2024
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Quartier LÜCK, Juli 2024
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Å Photovoltaikanlagen mit insgesamt 98 Kilowatt-Peak 

Leistung versorgen die Heizzentrale anteilig mit Strom

Å Der Primärenergiefaktor kann dadurch auf 0,37

reduziert werden

Å Stellplätze werden mit Ladeinfrastruktur ausgestattet

naturstrom AGBild: ©HH VISION28

Praxisbeispiel:

Quartier LÜCK, KölnPhotovoltaik E-MobilitätWärme
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Bestandsquartier URBAN
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Wärme MieterstromE-Mobilität

Praxisbeispiel:

Urbanes Bestandsquartier

Å Geschosswohnungsbau

Å 500 Wohneinheiten, 20 Gewerbeeinheiten 

Å Wärmebedarf ca. 2.500 MWh

Å Strombedarf ca. 1.500 MWh

Wärmeversorgung heute

Å BHKW und Gaskessel für Spitzenlasten

Å Nahwärmenetz
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Å Es liegen mehr oder weniger valide 

Energieverbrauchs-Daten vor

Å Zeitaufwand für das Sortieren und 

Bewerten der Daten ist erheblich

Å Bedarfsermittlung: Theoretisch 

errechneter Energieausweis weicht von 

Verbrauchsdaten ab

Å Es werden Kennwerte herangezogen

Herausforderung im Bestand: 

Verbrauchsdaten sammeln und verwerten 

Bedarfsklärung und 

Bestandsaufnahme

1
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Å Wohnfläche 

Å Heizflächen

Å Erforderliche Vorlauftemperaturen 

Å Gebäudestandard, Sanierung geplant?

Å Art der TWW-Bereitung Ist und Zukunft

Å Örtlichkeiten für Energiezentrale und 

Netz Ist und Potential

naturstrom AG32

Die Phase 0 ist für die Dekarbonisierungsplanung 

im Bestand von entscheidender Bedeutung 

Quelle: Effizienzhaus Online

Bedarfsklärung und 

Bestandsaufnahme

1
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Lokale Gegebenheiten bestimmen die Wahl 

der passenden Wärmequelle 

Erdkollektor
z.B. 1,5 m, 0ï25 °C

Erdwärmesonde
40-120 m, 5ï20 °C

Grundwasser
5-10 m, ca. 10 °C

Abwärme
aus industriellen 

Prozessen

Die Abbildung ist technisch stark vereinfacht.  

Relevante Kriterien

Å Flächenbedarf und Flächenverfügbarkeit

Å Geothermische Ergiebigkeit des 

Untergrunds und geologische Risiken

Å Ergiebigkeit und Qualität des 

Grundwassers

Å Thermisches Potenzial der 

Abwasserquelle

Å Verfügbarkeit und Qualität von 

Abwärmequellen

Å Luft als Quelle, Platz und Schallthematik

Å Netz-Temperatur und Isolierung, zentrale 

oder dezentrale Wärmepumpen

Å Art der TWW-Bereitung

Å Rechtliche Rahmenbedingungen

Å Förderungen

Potenzial-

ermittlung

2
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Prüfung verschiedener Wärmequellen

Umweltquelle Recherchen

Abwasserwärme Anfrage an kommunalen Entwässerungsbetrieb 

Erdwärme Wasserschutzgebiet prüfen

Ist Quellträgermedium mit einer Konzentration von 25 % 

Glykol zulässig?

Betriebssicherheit vs. Glykolkonzentration bewerten

Erlaubte Bohrtiefe prüfen

Geeignete Flächen und Baumbestand prüfen

Abwärme aus 

Industrie/Gewerbe

Vorhanden am Standort? Verfügbarkeit und Schwankung, 

Besicherung

Luft Platzbedarf, Aufstellort, Schallaspekt

Potenzial-

ermittlung

2

Eine Ergänzung der Umweltquelle um eine erdgasbasierte Kessellösung halten wir im Neubau nicht für sinnvoll
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Anpassungen im Gebäude / der TGA

Technologie Eckdaten

Heizkessel 

(Gas, Biomasse)

Vorlauftemperatur 90°C möglich, 

Blockheizkraftwerk 

(BHKW)

Vorlauftemperatur 90°C möglich, 

Wärmepumpe mit 

Umgebungsenergie divers

Geringstmögliche Vorlauftemperatur vorsehen, 

aus Effizienzgründen

Netz Isoliert oder unisoliert (kNW) 

Temperaturniveau und Verluste kritisch prüfen 

Potenzial-

ermittlung

2
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Bestandsquartier STADTRAND


